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Fabian Wespel
Dipl. Ing. FH

   geboren am 2. August 1977 

1997   Allgemeine Hochschulreife

1997–1998  Bundeswehr

1998–2000  Ausbildung zum Zimmerer 
   Zimmerei Mayer, Kißlegg

2000–2001  Auslandsaufenthalt in Portugal 
   als freier Mitarbeiter einer Zimmerei

2001–2002  Studium Bauingenieurswesen 
   Hochschule Biberach

2002   Arbeit als Zimmerer 
   Zimmerei Aschenbrenner, Kißlegg

2002–2007  Architekturstudium 
   Hochschule Konstanz

2007–2009  Angestellt als Architekt 
   bei Hug Architekten, St. Gallen

2009–2011  Berufsbegleitendes Masterstudium 
   Holzbau für Architekten,  
   Sanierung und Bauphysik

seit 2009  Selbstständige Tätigkeit 
   im eigenen Architekturbüro mit Zimmerei 

Lebens lau f
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Direkt nach meiner Zimmererausbil-
dung im Jahr 2000 bot sich mir die 
Möglichkeit, ein Jahr als freier Mit-
arbeiter einer Zimmerei in Portugal 
zu verbringen, wo ich an verschiede-
nen Projekten mitgewirkt habe und 
Erfahrungen sammeln konnte.

Por tuga l
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Restrukturierung, Umbau und  
Sanierung des Klosters Roggenburg

Das Kloster Roggenburg im Landkreis Neu-
Ulm wurde im Jahre 1126 durch die Grafen 
von Bibereck als Prämonstratenser-Kloster 
gegründet. Bis zur Säkularisation erfüllte 
diesen Ort Jahrhunderte lang das geistliche 
Leben der Prämonstratenser.

Im 18. Jahrhundert wurde das gesamte Klos-
tergebäude, die Klosterkirche und alle Pfarr- 
und Filialkirchen entweder neu ausgestattet 
oder von Grund auf im barocken Baustil 
errichtet.

Ab 1982 besiedelte ein neuer Konvent die 
historische Klosteranlage. Durch die Seelsor-
ge in den Pfarreien, dem Bildungszentrum für 
Familie, Umwelt und Kultur, dem Klostergast-
hof und dem Klosterladen wurde Roggenburg 
erneut ein bedeutender Ort für die ganze 
Region.

Im östlichen Teil der Anlage, welcher im Rah-
men meiner Diplomarbeit an der Hochschule 
Konstanz restrukturiert, saniert und teilweise 

umgebaut werden sollte, befinden sich heute 
die Wohnungen der Ordensbrüder, das Pfarr-
büro und sonstige Räume, die temporär für 
Musikproben, Gruppentreffen, Kinderkirche 
etc. genutzt werden.

Die Herausforderung bei diesem Projekt lag 
darin, das Gebäude zukunftsorientiert nach 
modernen Standards bezüglich Brandschutz, 
Wärmeschutz, Schallschutz etc. zu sanieren, 
auf die Bedürfnisse der Bewohner einzuge-
hen und gleichzeitig einen sensiblen Umgang 
mit dem historischen Altbau zu wahren und 
Denkmalschutzvorgaben zu erfüllen.

Dip lomarbe i t
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Diplom: Restrukturierung, Sanierung und Umbau Kloster Roggenburg               WS 06/07               Betreuer: Herr Prof. Dr. Rolf Neddermann             Bearbeiter: Fabian Wespel

Bestand:
el des 2. Oberge-

schoss
Büros, aber auch Schlafzim-
mer ein WC und ein Lager. Der
Raum im nordöstlichen Eckri-
salit ist ungenutzt. Im südöstli-
chen Eckrisal sich
die Rekreation eine Teeküche
und ein Badezimmer für die
Mönche. Eine weitere Rekrea-
tio
daneben sind noch ein paar
Schlafzimmer. Im Mittelrisalit
ist die klassizistische Kloster-
bibliothek. Sie reicht über zwei
Stockwerke bis in das Dach-
geschoss. Die Räume im Mit-
telbau sind größtenteils leer-
stehend.
Umbau:
In das nordöstliche Eckrisalit
werden Konventzimmer einge-
baut. Das Zimmer des Priors
bekommt ein extra Badezim-
mer. Die
Raum hinter dem Fluchttrep-
penhaus. Im Anschlu
den sich lauter Konventzimmer
wobei jedes über eine eigene
Nasszelle verfügt. Das vorletz-
te Zimmer in südlicher Richtung
wird als Meditations- und Be-
sinnungsraum für die Mönche
genutzt werden. In dem Raum
hinter der Treppe und dem Lift
wird ein Kraftraum eingerichtet.
Die beiden Rekreationszimmer
und die Teeküche bleiben. Sie
werden nur restauriert. Das
Badezimmer wird neu ausges-
tattet, damit die Mönche auch
mal gelegenheit haben in einer
Badewanne zu entspannen.

l, neben
dem Rekreationsraum, zwei
behindertengerechte Aparte-
mentes eingebaut. Der letzte
Raum im Sü t
als Raucherzimmer und als
Lärmpuffer gegen die klassi-
zistische Bibliothek. Diese
wird als einziger Raum im gan-
zen Gebäude nicht bearbeitet.
Die Holzvertäfelungen und die
Fresken sind zu wertvoll. Im
Flur des M t
sich wieder der Lastenaufzug.
Die Wände im Flur des Mit-
telbaus werden abgerissen,
damit der ursprüngliche Raum
wieder entsteht. Die beiden
Wände, welche auf der Decke
der darunteliegenden Hand-
bibliothek stehen, werden aus
statischen Gründen abgeris-
sen. An ihre stelle werden
zwei leichte Trockenbauwände
eingebaut. Der große Raum
im Eck wird auch geteilt. So
entstehen hier sechs Gäste-
zimmer mit je einer eigenen
Nasszelle.

Brandabschnitte:
Das Gebäude
ist in drei Brand-
abschnitte bzw.
R e t t u n g s w e g e
unterteilt. Diese
R e t t u n g s w e g e
sind von den Trep-
penhäusern durch
rauchdichte Türen
getrennt. Es be-
steht fast überall
die Möglichkeit in
zwei Richtungen

wird
ausserdem noch
eine Brandmel-
deanlage im Ge-
bäude installiert.
Treppenhäuser:
Die zusätzlichen
Tr e p p e n h ä u s e r
werden laut Bay-
Bo notwendig da
zum einen der
Fluchtweg nicht
länger sein darf als
32m, und zum an-
deren muss eine
Treppe immer über
alle Geschosse rei-
chen.

behind.
Zelle

behind.
Zelle

Raucher
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Bibliothek

Lift

Flur
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Mönchszelle

Mönchszelle
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Mönchszelle
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Neubau

Abbruch

Brandabschnitte / Treppenhäuser

Erdgeschoss 1. Obergeschoss

2. Obergeschoss Dachgeschoss

Ansicht Nord    M  1 : 200 Bilder

Grundriss 2.OG    M 1 : 200 Abbruch / Neubau  2.OG

Schnitt  C - C    M 1 : 200

Diplom: Restrukturierung, Sanierung und Umbau Kloster Roggenburg               WS 06/07               Betreuer: Herr Prof. Dr. Rolf Neddermann             Bearbeiter: Fabian Wespel

Bestand:
el des 1. Oberge-

schoss
Büros, aber auch Schlafzim-
mer ein WC und der Vorrats-
raum für die Klosterküche. In
dem Raum über der Sakristei

raum.
I
ist das Konventrefektorium,
daneben ist ein Bad und ein
kleiner Raum zur Rekrea-
tion. Die Klosterküche, das
Gästerefektorium ein paar
Schlafzimmer und noch der
Kopierraum sin
untergeberacht. Der große
Raum im Mittelrisalit ist der
Pfarrsaal er dient als Fes-
traum für geistliche wie auch
für weltliche Anlässe. Im Mit-

noch ein
paar Schlafzimmer und einige
Räume die leer stehen.

Umbau:

große Raum über der Sakris-
tei wird saniert und nur durch
Raumteiler aufgeteilt. Es ist
das Büro mit Besprechungs-
bereich für den Prior. Es dürfen
in diesem Raum keine festen
Trennwände gestellt werden.
Da sich an der Decke in der
darunterliegenden Sakristei
ein historisches Fresko be-

nun zu sehr belasten würde
dieses Risse bekommen. Die
Fluchttreppe ist natürlich über-
all an der gleichen Stelle. Der
Raum dahinter dient als Ko-
pierraum. Dann kommt die
Sekretärin. Im Anschluß be-

er Büros
für die Mönche. Ganz am
Ende sind wieder der Lift, die
Treppe und WC. Das Kon-
ventrefektorium
bleibt. Die Küche kommt direkt
daneben. In den Raum der
bisherigen Küche kommt der
Vorrats-raum rein. Das Gäs-
terefektorium wird um einen
Raum vergrößert. Ganz am

n noch
zwei behindertengerechte
Apartementes. Der Pfarrsaal
im Mittelrisalit bleib, es wird
eine Wandsockelheizung
eingebaut, damit er auch im
Winter für Veranstaltungen
genutzt werden kann. Im Flur
des Mittelri
wieder der Lastenaufzug. Im
Flur des Mittelbaus werden
alle Wände abgerissen und ein
Steg zur Kirche eingebaut, um
die     Durchgängigkeit wieder
zu erhalten. Die Wände die auf
der Decke des Kapitelsaals
stehen werden abgerissen um
das darunterliegende Fresko
nicht zu gefährden. In diesen
nun großen Raum kommt die
Handbibliothek hinein. Sie soll
für jeden offen sein.
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Zonierung:
Im Erdgeschoss
ist alles öffentlich.

des
1. Obergeschoss-
es ist halböffentlich
Hier sind Büros der
Mönche unterge-
bracht wo sie für
ihre Gemeindemit-
glieder jederzeit zu
sprechen sind. Der

privat.
Das Mitelrisalit und
der Mittelbau dage-
gen sind wieder
öffentlich. Das 2.
Obergeschoss ist
ausschießlich pri-
vat, bis auf das Mit-
telrisalit. Hier ist die
historische Kloster-
bibliothek, in der
Konzerte und Ver-
anstaltungen statt-

den. Das Dach-
geschoss wird
wieder nur privat
genutzt.

Ansicht Süd    M  1 : 200 Bilder

Grundriss 1.OG    M 1 : 200 Abbruch / Neubau  1.OG

Neubau

Abbruch

Schnitt  B - B    M 1 : 200 Zonierung

Erdgeschoss 1. Obergeschoss

2. Obergeschoss Dachgeschoss

Ablaufplan der Bauerneuerung:

1. Bestandsanalyse durchführen

2. Anforderungen festlegen

3. Maßnahmen planen

4. Ausführung koordinieren und überwachen

5. Bauleistungen abnehmen

6. Wartungsplan erarbeiten

öffentlich  halböffentlich  privat

Nordansicht
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Restrukturierung, Sanierung und Umbau des Kindergartens 
Waltershofen – Energieeffizienz und Kostenanalyse

Der Kindergarten Waltershofen wurde im Jahr 
1975 geplant und im darauffolgenden Jahr 
1976 erbaut. 

Aus einem Gutachten über die Schadstoffbe-
lastung des Kindergartengebäudes, das im 
Jahr 2008 erstellt wurde, geht hervor, dass 
die Außenwände asbestbelastet sind. Im In-
nenraum konnten bestimmte Holzschutzmittel 
nachgewiesen werden, die deutlich über den 
zulässigen Grenzwerten lagen.

Im Zuge der Sanierung sollte das Gebäude 
auch nach der Energieeinsparverordnung 
(EnEV) dämmtechnisch modernisiert werden.

Außerdem sollte der Kindergarten um einen 
zusätzlichen Gruppenraum erweitert und der 
Eingangsbereich sowie der Koch- und Essbe-
reich umgestaltet werden. Durch die Schaf-
fung eines neuen Lagerraums im Neubau und 
der Auslagerung des Sanitätsraums, sollte 
der Personalraum wieder genügend Platz 
für Schreibtische, Regale und einen Bespre-
chungstisch bekommen.

Für den neuen Kleinkiderbereich musste noch 
ein Wickelzimmer und ein Schlafraum einge-
plant werden.

Dieses Projekt bearbeitete ich im Rahmen 
meiner Masterarbeit während des berufsbe-
gleitenden Studiums an der Fachhochschule 
Rosenheim im Studiengang „M.Eng-Holzbau 
für Architekten“.

Mastera rbe i t
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Sanierung Kindergarten Waltershofen 

Ansichten inkl. Neubau

Eigentümer

Datum 25.11.2010

Masstab 1:200

Gemeinde Kisslegg

88353 Kisslegg
Schloßstraße 5

Projektverfasser Dipl. Ing. FH Fabian Wespel

88353 Kisslegg
Auf dem Berg 16

Bestand Neubau

Unterschrift Bauherr
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Ort/Datum: Kisslegg, den 25.11.2010 Unterschrift:

Ort/Datum: Immenried, den 25.11.2010 Unterschrift:
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Sanierung Kindergarten Waltershofen 

Lageplan

Eigentümer

Datum 25.11.2010

Masstab 1:500

Gemeinde Kisslegg

88353 Kisslegg
Schloßstraße 5

Projektverfasser Dipl. Ing. FH Fabian Wespel

88353 Kisslegg
Auf dem Berg 16

Bestand Neubau
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Abbruch

N

227



12 13

Wei te re  Pro jek te

Sanierung Kindergarten Waltershofen 

Grundriss EG u. Schnitte inkl. Neubau

Eigentümer

Datum 25.11.2010

Masstab 1:200

Gemeinde Kisslegg

88353 Kisslegg
Schloßstraße 5

Projektverfasser Dipl. Ing. FH Fabian Wespel

88353 Kisslegg
Auf dem Berg 16

Bestand Neubau

Unterschrift Bauherr

Unterschrift Planverfasser

Ort/Datum: Kisslegg, den 25.11.2010 Unterschrift:

Ort/Datum: Immenried, den 25.11.2010 Unterschrift:

Abbruch
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Während meiner Tätigkeit bei Hug Architekten 
in St. Gallen war ich Projekt- und Bauleiter 
beim Neubau einer Doppelturnhalle für die 
Primarschulgemeinde Au, mit einem Gesamt-
bauvolumen von ca. 9 Millionen CHF.

Das Gebäude sollte zwischen zwei vorhande-
nen Gebäuden – Gemeindehaus und Mehr-
zweckhalle – errichtet werden. 

Die neue Halle besteht außen aus Sichtbeton 
und ist innen mit Akustikpaneelen belegt.  
Das Dach ist aus Stahl mit einer Kiesklebe-
abdichtung. 

Die Heizung wird mit einer Grundwasser-
wärmepumpenheizung betrieben. Diese wird 
durch eine Solaranlage auf dem Dach unter-
stützt. Der Einergiestandard wird erreicht. 
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Die Holzständerbauweise erfreut sich zuneh-
mender Beliebtheit. Sie hat den Vorteil, dass 
hervorragende Wärmedämmwerte erreicht 
werden können. Dies wird durch verschiedens-
te Dämmtechniken gewährleistet. 

Holz hat hervorragende Dämmwerte und für 
die Zwischenräume gibt es die Möglichkeit mit 
Mineralfasern, Naturfasern, Holzfasern oder 
Cellulose zu dämmen. 

Die Häuser werden in einer Halle zum Teil 
vorgefertigt und in wenigen Tagen regendicht 
aufgestellt. Dadurch verkürzt sich die Bauzeit 
enorm. Individuell und nach den Wünschen der 
Bauherren kann auch die Fassade gestaltet 
werden. Ob Holz oder Putz, alles ist möglich. 

Auf dieser Seite sind einige Holzhäuser abge-
bildet, die von mir als selbstständiger Archi-
tekt und Zimmerer realisiert wurden.

Holzhäuser
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Dachausbau Gewerbebau
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Fabian Wespel 
Dipl. Ing. FH

Pfr. A. Braun-Str. 14 
88353 Kißlegg-Immenried

Tel.: 07563 913766 
Fax: 07563 908055 
Mobil: 0171 4197109 
E-Mail: wespel@abrw.de

Weitere Informationen unter: 
www.architekturbuero-rw.de


